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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  eine  Ausgleichsvorrich- 
tung,  insbesondere  für  den  Einsatz  bei  Transformatoren 
von  Schienenfahrzeugen,  mit  den  Merkmalen  des  s 
Oberbegriffs  des  Anspruches  1  . 
[0002]  Bei  dem  Betrieb  von  Transformatoren  (Trafos) 
bei  Schienenfahrzeugen  treten  Arbeitstemperaturen 
von  -30°  bis  135°C  auf  und  das  im  Trafo  verwendete 
Trafoöl,  meist  in  Form  von  Silikonöl,  unterliegt  Volumen-  10 
Schwankungen  von  mehr  als  10%.  Um  diese  tempera- 
turbedingten  Volumenschwankungen  ausgleichen  zu 
können,  ist  es  Stand  der  Technik,  oberhalb  des  Trans- 
formators  oder  Trafos  einen  Ausgleichsbehälter  anzu- 
ordnen,  der  Trafoöl  bevorratet  und  über  eine  fluidfüh-  15 
rende  Verbindung  in  das  Innere  des  Gehäuses  des  Tra- 
fos  abgibt,  sofern  niedrige  Betriebstemperaturen  vorlie- 
gen,  aber  auch  im  Betrieb  bei  hohen  Temperaturen  in 
der  Art  eines  Ausgleichsgefäßes  vom  Trafo  stammen- 
des  Trafoöl  aufnimmt.  Insbesondere  beim  Einsatz  da-  20 
hingehender  Ausgleichsbehälter  in  Schienenfahrzeu- 
gen  kommt  es  zu  Problemen.  Zum  einen  können  beim 
Betrieb  des  Schienenfahrzeuges  Querbeschleunigun- 
gen  in  der  Größe  von  5  g  auftreten,  die  ein  homogenes 
Zu-  oder  Abfließen  des  Trafoöles  über  die  fluidführende  25 
Verbindung  verhindern,  und  im  übrigen  ist  ein  Hin-  und 
Herschwappen  des  Trafoöles  innerhalb  des  Ausgleichs- 
behälters  aus  naheliegenden  Gründen  bereits  uner- 
wünscht. 
[0003]  Aus  Kostengründen  wird  bei  der  notwendigen  30 
Wartung  des  Trafos  dieser  vollständig  aus  dem  Schie- 
nenfahrzeug  entfernt  und  gegen  einen  neuen  oder  be- 
reits  gewarteten  Trafo  ausgetauscht.  Auf  diese  Art  und 
Weise  werden  unnötige  Stillstandszeiten  des  Schienen- 
fahrzeuges  vermieden.  Bei  einem  dahingehenden  Ein-  35 
und  Ausbau  ist  aber  die  darüber  angeordnete  konven- 
tionelle  Ausgleichsvorrichtung  im  Weg  und  behindert  ei- 
nen  raschen  Ein-  und  Ausbau  des  Trafos.  Auch  wäre  es 
bereits  aus  Platzgründen  heraus  zweckmäßig,  die  Aus- 
gleichsvorrichtung  im  Unterflurbereich  des  Schienen-  40 
fahrzeuges  anzuordnen. 
[0004]  Durch  die  DD-WP  62  61  9  ist  eine  gattungsge- 
mäße  Ausgleichsvorrichtung  bekannt,  die  ohne  Füh- 
rungseinrichtung  für  ihre  Ausgleichsplatte  auskommt 
und  mithin  die  beim  Betrieb  eines  Schienenfahrzeuges  45 
angesprochenen  hohen  Querbeschleunigungen  nicht 
funktionssicher  aufnehmen  kann.  Zwar  wirkt  die  Aus- 
gleichsplatte  bei  der  bekannten  Ausgleichsvorrichtung 
mit  auf  ihrer  Unterseite  angebrachten  Anschlägen  zu- 
sammen,  um  eine  Überdehnung  des  balgartigen  Aus-  so 
gleichsbehälters  zu  vermeiden;  allein  die  dahingehende 
Anordnung  baut  konstruktiv  groß  auf  und  ist  mithin  nicht 
geeignet,  im  beengten  Unterflurbereich  eines  Schie- 
nenfahrzeuges  angeordnet  zu  werden.  Auch  ist  die  be- 
kannte  Ausgleichsvorrichtung  als  Anbauvorrichtung  Teil  55 
des  jeweiligen  Transformators  und  mit  diesem  ein-  und 
auszubauen,  was  entsprechend  aufwendig  ist  und  die 
Stillstandszeiten  des  Schienenfahrzeuges  erhöht. 

[0005]  Durch  die  DD-WP  62  621  ist  eine  Führungs- 
einrichtung  für  eine  Ausgleichsvorrichtung  bei  Transfor- 
matoren  bekannt  in  Form  eines  Scherentriebes.  Als 
Ausgleichsbehälterdienen  dabei  mindestens  drei  runde 
balgartige  Körper,  die  derart  angeordnet  sind,  daß  ihre 
Längsachsen  mit  den  Ecken  eines  Polygons  zusam- 
menfallen,  wobei  die  endseitig  angeordneten,  als  Dek- 
kel  dienenden  Ausgleichsplatten  der  balgartigen  körper 
über  den  Scherentrieb  geführt  sind.  Der  als  Führungs- 
einrichtung  dienende  Scherentrieb  weist  darüber  hin- 
aus  Anschläge  auf,  die  den  Verfahrweg  des  Ausgleichs- 
behälters  begrenzen  und  vor  Überlastung  schützen.  Die 
dahingehend  bekannte  Ausgleichsvorrichtung  baut 
ebenfalls  groß  auf  und  wäre  für  eine  Anordnung  im  Un- 
terflurbereich  eines  Schienenfahrzeuges  nicht  geeig- 
net.  Ferner  sind  Hemmungen  des  Scherentriebes  nicht 
auszuschließen,  sofern  hohe  Querbeschleunigungen 
auf  die  Ausgleichsvorrichtung  einwirken. 
[0006]  Durch  die  JP-A-56-162815  ist  eine  gattungs- 
gemäße  Ausgleichsvorrichtung  bekannt,  bei  der  inein- 
ander  angeordnete  Faltenbälge  derart  vollständig  zu- 
sammendrückbar  sind,  daß  deren  Einzelfalten  aufein- 
ander  zu  liegen  kommen.  Eine  entlang  einer  Innenhülse 
verschiebbar  angeordnete  Hülse  ist  längs  dieser  bis  zur 
Anlage  der  Einzelfalten  aufeinander  frei  verfahrbar. 
Hierdurch  ist  zwar  bei  hohen  Querbeschleunigungen  ei- 
ne  gegenseitige  Abstützung  über  die  Hülsen  erreicht, 
jedoch  keine  Sicherung  gegen  eine  Überbeanspru- 
chung  des  Faltenbalges  durch  zu  starkes  Zusammen- 
drücken.  Ferner  ist  es  mit  der  bekannten  Lösung  nicht 
möglich,  das  bevorratete  Trafoöl  ständig  unter  dem  be- 
nötigten  hohen  Vorspanndruck  zu  halten. 
[0007]  Ausgehend  von  diesem  Stand  der  Technik 
liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Aus- 
gleichsvorrichtung  zu  schaffen,  die  in  einem  Schienen- 
fahrzeug  im  Unterflurbereich  anordenbar  ist  und  die 
auch  bei  hohen  Querbeschleunigungen  eine  kontinuier- 
lich  wirkende  Fluidverbindung  zwischen  dem  Aus- 
gleichsbehälter  und  dem  Trafogehäuse  herstellt.  Eine 
dahingehende  Aufgabe  löst  eine  Vorrichtung  mit  den 
Merkmalen  des  Anspruches  1  . 
[0008]  Dadurch,  daß  gemäß  dem  kennzeichnenden 
Teil  des  Anspruches  1  die  mit  den  feststehenden  Teilen 
des  Ausgleichsbehälters  verbundene  Hülse  mit  einer 
Anschlagfläche  an  der  Ausgleichsplatte  zusammen- 
wirkt  und  daß  innerhalb  der  Hülsen  eine  Schraubend- 
ruckfeder  angeordnet  ist,  die  sich  mit  ihrem  einen  Ende 
an  der  Ausgleichsplatte  und  mit  ihrem  anderen  Ende  an 
den  feststehenden  Teilen  des  Ausgleichsbehälters  ab- 
stützt,  ist  das  im  Ausgleichsbehälter  aufgenommene 
Trafoöl  unter  ständiger  "Spannung"  im  Ausgleichsbe- 
hälter  gehalten,  so  daß  unter  dem  Druck  der  Aus- 
gleichsplatte  ein  ständiges  Nachfließen  des  Trafoöls  in 
das  Gehäuseinnere  des  Trafos  gewährleistet  ist.  Bei  ei- 
nem  Zuviel  an  Trafoöl  im  Trafogehäuse,  beispielsweise 
bei  hohen  Betriebstemperaturen,  wird  dann  entgegen 
der  Wirkung  der  Schraubendruckfeder  die  Ausgleichs- 
platte  um  das  abgegebene  Übermaß  an  Volumen  ent- 
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sprechend  angehoben,  wobei  auch  in  dieser  Betriebs- 
situation  die  Ausgleichsplatte  eine  ständige  Druckkraft 
auf  das  bevorratete  Trafoöl  im  Ausgleichsbehälter  aus- 
übt.  Bei  einer  dahingehenden  Anordnung,  die  der  Nie- 
derdrucktechnologie  zuzuordnen  ist,  kommt  es  auch 
nicht  mehr  zu  dem  gewollten  Schwappen  des  Trafoöls 
im  Ausgleichsbehälter  und  auch  bei  hohen  g-Beschleu- 
nigungen  ist  eine  Funktion  der  Ausgleichsvorrichtung 
nicht  in  Frage  gestellt.  Die  angesprochene  Schraubend- 
ruckfeder  stellt  baulich  ein  einfaches  Maschinenteil  dar, 
ist  aber  in  der  Lage,  große  Zustellkräfte  auf  die  Aus- 
gleichsplatte  auszuüben,  so  daß  das  bevorratete  Trafo- 
öl  innerhalb  der  Ausgleichsvorrichtung  unter  dem  benö- 
tigten  Vorspanndruck  steht. 
[0009]  Durch  das  Ineinandergreifen  der  Hülsen  und 
der  besonderen  Anordnung  der  jeweils  vorgesehenen 
Anschlagfläche  ist  einer  Überbeanspruchung  des  Fal- 
tenbalges  durch  zu  starkes  Zusammendrücken  bedingt 
durch  das  Einströmen  des  Trafoöls  in  den  Ausgleichs- 
behälter  entgegengewirkt  und  eine  sicher  funktionieren- 
de  Führungseinrichtung  bei  kleiner  Einbaugröße  ver- 
wirklicht,  was  den  beengten  Platzverhältnissen  im  Un- 
terflurbereich  eines  Schienenfahrzeuges  entgegen- 
kommt.  Ferner  ist  auch  bei  hohen  Querbeschleunigun- 
gen  durch  die  gegenseitige  Abstützung  der  Hülsen  der 
Führungseinrichtung  ein  störungsfreier  Betrieb  gewähr- 
leistet.  Vorzugsweise  sind  hierbei  die  beiden  Hülsen  mit 
einem  vorgebbaren  Spiel  gegeneinander  verschiebbar, 
so  daß  Hemmungen  der  Ausgleichsvorrichtung  mit  Si- 
cherheit  vermieden  sind. 
[0010]  Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der 
erfindungsgemäßen  Ausgleichsvorrichtung  ist  die  Aus- 
gleichsplatte  mit  einem  Ende  eines  Faltenbalges  ver- 
bunden,  dessen  anderes  Ende  mit  feststehenden  Teilen 
des  Ausgleichsbehälters  verbunden  ist,  wobei  die  Aus- 
gleichsplatte  mit  dem  Faltenbalg  innerhalb  des  Aus- 
gleichsbehälters  ein  Luftvolumen  begrenzt.  Dem  Fal- 
tenbalg  kommt  dabei  die  Funktion  eines  Dichtelemen- 
tes  der  Ausgleichsvorrichtung  zu  und  grenzt  ein  Luftvo- 
lumen  innerhalb  des  Faltenbalges  gegenüber  dem  Vor- 
ratsbereich  für  das  Trafoöl  ab.  Da  der  mit  der  Aus- 
gleichsplatte  verbundene  Faltenbalg  den  Bewegungen 
der  Ausgleichsplatte  ohne  weiteres  nachfolgen  kann,  ist 
eine  dahingehende  Ankopplung  von  Luftvolumen  zu  Öl- 
volumen  ständig  gegeben. 
[0011]  Bei  einer  weiteren  bevorzugten  Ausführungs- 
form  der  erfindungsgemäßen  Ausgleichsvorrichtung 
sind  die  feststehenden  Teile  des  Ausgleichsbehälters 
aus  einem  Abschlußdeckel  gebildet,  der  randseitig  von 
einem  Gehäusemantel  umschlossen  ist,  der  wiederum 
an  seinem  dem  Abschlußdeckel  entgegengesetzten 
Ende  einen  weiteren  Abschlußdeckel  umfaßt.  Auf  diese 
Art  und  Weise  läßt  sich  auch  noch  zwischen  Gehäuse- 
mantel  und  Faltenbalg  eine  vorgebbare  Volumenmenge 
an  Trafoöl  bevorraten. 
[0012]  Des  weiteren  ist  vorzugsweise  vorgesehen, 
daß  der  Gehäusemantel  den  Faltenbalg  randseitig  mit 
einem  vorgebbaren  Abstand  umfaßt  und  daß  zwischen 

der  Ausgleichsplatte  und  dem  weiteren  Abschlußdeckel 
die  fluidführende  Verbindung  in  Form  einer  Leitung  für 
das  Trafoöl  in  den  Ausgleichsbehälter  mündet.  Auf- 
grund  dieser  Anordnung  ist  eine  kontinuierliche  Nach- 

5  führrate  an  Trafoöl  über  die  fluidführende  Verbindung 
gewährleistet.  Vorzugsweise  ist  hierbei  ferner  vorgese- 
hen,  daß  zumindest  der  Ausgleichsbehälter,  die  Aus- 
gleichsplatte  und  der  Faltenbalg  zylindrisch  ausgebildet 
sind,  so  daß  bei  beengtem  Unterflureinbau  eine  gute 

10  Anpassungsmöglichkeit  der  Ausgleichsvorrichtung  ge- 
geben  ist. 
[0013]  Im  folgenden  ist  die  erfindungsgemäße  Aus- 
gleichsvorrichtung  anhand  der  einzigen  Figur  näher  er- 
läutert,  wobei  die  Figur  einen  Längsschnitt  durch  die 

15  Ausgleichsvorrichtung  in  ihrer  Einbaulage  zeigt. 
[0014]  Die  erfindungsgemäße  Ausgleichsvorrichtung 
weist  einen  Ausgleichsbehälter  10  auf,  der  in  seinem 
unteren  Randbereich  mit  einem  Anschlußstück  12  ver- 
sehen  ist,  das  dem  Anschluß  an  eine  fluidführende  Lei- 

20  tung  (nicht  dargestellt)  dient,  die  das  Innere  des  Aus- 
gleichsbehälters  10  mit  dem  Inneren  des  Transforma- 
tor-Gehäuses  (nicht  dargestellt)  verbindet.  In  dem  Aus- 
gleichsbehälter  10  ist  eine  mittels  einer  als  Ganzes  mit 
14  bezeichneten  Führungseinrichtung  längs  einer  Ver- 

25  stellachse  1  6  verfahrbare  Ausgleichsplatte  1  8  angeord- 
net,  die  unter  der  Einwirkung  eines  Kraftspeichers  in 
Form  einer  Druck-Schraubenfeder  20  in  Anlage  mit  dem 
im  Ausgleichsbehälter  aufgenommenen  Trafoöl  (nicht 
dargestellt)  ist. 

30  [0015]  Die  Ausgleichsplatte  18  ist  mit  einem  Ende  ei- 
nes  Faltenbalges  22  verbunden,  der  vorzugsweise  aus 
einem  Edelstahlblech  gebildet  ist.  Das  andere  obere 
Ende  des  Faltenbalges  22  ist  mit  feststehenden  Teilen 
des  Ausgleichsbehälters  in  Form  eines  oberen  Ab- 

35  schlußdeckels  24  verbunden.  Die  Ausgleichsplatte  18 
begrenzt  dabei  mit  dem  Faltenbalg  22  innerhalb  des 
Ausgleichsbehälters  10  ein  Luftvolumen.  Für  einen 
Druckausgleich  betreffend  dieses  einschließbare  Luft- 
volumen  ist  an  dem  oberen  Abschlußdeckel  24  eine  Öff- 

40  nung  26  vorgesehen  und  eine  daran  angeschlossene 
Zu-  und  Abfuhrleitung  28  mündet  mit  ihrem  einen  Ende 
in  das  Innere  des  Ausgleichsbehälters  10.  Das  andere 
Ende  dieser  Zu-  und  Abfuhrleitung  28  kann  an  eine  Fil- 
tereinheit  (nicht  dargestellt)  angeschlossen  sein,  um 

45  auszuschließen,  daß  gegebenenfalls  mit  Trafoöl  verun- 
reinigte  Luft  ungefiltert  aus  dem  Ausgleichsbehälter 
austreten  kann,  beispielsweise  wenn  der  Balg  22  ver- 
sagen  sollte. 
[0016]  Die  als  Ganzes  mit  14  bezeichnete  Führungs- 

so  einrichtung  weist  zwei  gegeneinander  verschiebbare 
zylindrische  Hülsen  30,  32  auf,  von  denen  die  untere  mit 
der  Ausgleichsplatte  18  und  die  andere  mit  dem  Ab- 
schlußdeckel  24  verbunden  ist,  wobei  die  innerhalb  der 
unteren  Hülse  32  geführte  Hülse  30  mit  einer  Anschlag- 

es  fläche  34  an  der  Ausgleichsplatte  18  zusammenwirkt. 
Im  umgekehrten  Fall  kann  jedoch  auch  die  äußere  Hül- 
se  32  derart  axial  nach  oben  weitergeführt  sein,  daß  sie 
bei  einem  Zusammendrücken  der  Druckfeder  20  bei 
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entsprechend  einströmendem  Trafoöl  in  den  Aus- 
gleichsbehälter  10  an  der  unteren  Anschlagfläche  ge- 
bildet  durch  die  Unterseite  des  Abschlußdeckels  24  zum 
Schutz  des  Faltenbalges  22  anstößt.  Die  beiden  Hülsen 
30,32  sind  darüber  hinaus  mit  einem  vorgebbaren  Spiel  s 
gegeneinander  verschiebbar  angeordnet.  Die  obere 
Hülse  30,  die  in  einen  Durchlaß  36  der  Ausgleichsplatte 
24  eingreift,  ist  gegenüber  dieser  mittels  einer  Dichtplat- 
te  38  gegenüber  der  Umgebung  abgedichtet.  Neben 
dem  oberen  Gehäusedeckel  24  weist  die  Ausgleichs-  10 
Vorrichtung  auch  einen  unteren  Gehäusedeckel  40  auf, 
die  beide  randseitig  von  einem  Gehäusemantel  42  um- 
schlossen  sind,  wobei  dieser  Gehäusemantel  42  den 
Faltenbalg  22  randseitig  mit  einem  vorgebbaren  Ab- 
stand  umfaßt,  so  daß  zwischen  der  Ausgleichsplatte  1  8  15 
und  dem  weiteren  Abschlußdeckel  40  die  fluidführende 
Verbindung  in  Form  einer  Leitung  (nicht  dargestellt) 
über  das  Anschlußstück  12  in  den  Ausgleichsbehälter 
1  0  mündet.  Das  Trafoöl  1  0  ist  also  über  die  Ausgleichs- 
platte  18  und  den  Faltenbalg  22  von  der  Luftseite  des  20 
Ausgleichsbehälters  10  getrennt  und  ein  Durchtritt  des 
Trafoöles,  meist  in  Form  von  Silikonöl,  auf  die  Luftseite  2. 
des  Ausgleichsbehälters  10  ist  ausgeschlossen. 
[0017]  Wird  betriebsbedingt  Trafoöl  über  das  An- 
schlußstück  12  in  das  Innere  des  Ausgleichsbehälters  25 
10  geleitet,  wird  die  Druckfeder  20  um  einen  entspre- 
chend  dem  zugeführten  Volumen  vorgegebenen  Betrag 
zusammengedrückt  und  die  Ausgleichsplatte  18  be- 
wegt  sich  in  der  Figur  gesehen  längs  ihrer  Verstellachse 
16  nach  oben,  wobei  der  Faltenbalg  22  um  dieselbe  30 
Wegstrecke  zusammengedrückt  wird.  Das  im  Aus-  3. 
gleichsbehälter  10  innerhalb  des  Faltenbalges  22  auf- 
genommene  Luftvolumen  wird  um  den  Betrag  des  ein- 
geströmten  Trafoöles  verringert  und  strömt  über  die  Öff- 
nung  26  und  die  Zu-  und  Ablaufleitung  28  ab.  Um  einer  35 
Beschädigung  des  Faltenbalges  22  entgegenzuwirken,  4. 
ist  eine  maximal  vorgesehene  Verstellstrecke  vorgese- 
hen,  die  beendet  ist,  wenn  die  Unterseite  der  innen  ge- 
führten  Hülse  30  an  die  Anschlagfläche  34  der  Aus- 
gleichsplatte  18  anstößt.  Wird  innerhalb  des  Transfor-  40 
mators  Trafoöl  benötigt,  bewirken  die  anstehenden 
Druckverhältnisse  im  Anschlußstück  12,  daß  die  Druck- 
feder  20  sich  entspannt  und  über  die  Ausgleichsplatte 
18  wird  das  Transformatorenöl  dem  Gehäuse  des 
Transformators  zugeführt.  Mit  der  erfindungsgemäßen  45  5. 
Ausgleichsvorrichtung  sind  dynamische  Wechsel  beim 
Zu-  und  Abführen  des  Transformatorenöles  möglich. 
Aufgrund  des  ausgeübten  Druckes  mittels  des  Kraft- 
speichers  in  Form  der  Druckfeder  20  läßt  sich  die  Aus- 
gleichsvorrichtung  auch  unterhalb  des  Transformators  so 
im  Unterflurbereich  eines  Schienenfahrzeuges  anord- 
nen  und  von  dort  läßt  sich  der  Fluidvorrat  abrufen. 

6. 
Patentansprüche  55 

1  .  Ausgleichsvorrichtung,  geeignet  für  den  Einsatz  bei 
Transformatoren  von  Schienenfahrzeugen,  mit  ei- 

nem  Ausgleichsbehälter  (10),  der  eine  fluidführen- 
de  Verbindung  mit  dem  Inneren  des  Gehäuses  des 
Transformators  aufweist,  wobei  in  dem  Ausgleichs- 
behälter  (10)  eine  längs  einer  Verstellachse  (16) 
verfahrbare  Ausgleichsplatte  (18)  angeordnet  ist, 
für  deren  dahingehende  Verfahrbewegung  eine 
Führungseinrichtung  (14)  vorgesehen  ist,  die  zwei 
gegeneinander  verschiebbare  Hülsen  (30,32)  auf- 
weist,  von  denen  eine  mit  der  Ausgleichsplatte  (1  8) 
und  die  andere  mit  feststehenden  Teilen  des  Aus- 
gleichsbehälters  (10)  verbunden  ist,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  mit  den  feststehenden  Tei- 
len  des  Ausgleichsbehälters  (10)  verbundene  Hül- 
se  (30)  mit  einer  Anschlagfläche  (34)  an  der  Aus- 
gleichsplatte  (18)  zusammenwirkt  und  daß  inner- 
halb  der  Hülsen  (30,32)  eine  Schraubendruckfeder 
(20)  angeordnet  ist,  die  sich  mit  ihrem  einen  Ende 
an  der  Ausgleichsplatte  (18)  und  mit  ihrem  anderen 
Ende  an  den  feststehenden  Teilen  des  Ausgleichs- 
behälters  (10)  abstützt. 

Ausgleichsvorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Ausgleichsplatte  (18)  mit 
einem  Ende  eines  Faltenbalges  (22)  verbunden  ist, 
dessen  anderes  Ende  mit  feststehenden  Teilen  des 
Ausgleichsbehälters  verbunden  ist,  und  daß  die 
Ausgleichsplatte  (18)  mit  dem  Faltenbalg  (22)  in- 
nerhalb  des  Ausgleichsbehälters  (10)  ein  Luftvolu- 
men  begrenzt. 

Ausgleichsvorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  Hülsen 
(30,32)  mit  einem  vorgebbaren  Spiel  gegeneinan- 
der  verschiebbar  sind. 

Ausgleichsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  festste- 
henden  Teile  des  Ausgleichsbehälters  (10)  aus  ei- 
nem  Abschlußdeckel  (24)  gebildet  sind,  der  rand- 
seitig  von  einem  Gehäusemantel  (42)  umschlossen 
ist,  der  an  seinem  dem  Abschlußdeckel  (24)  entge- 
gengesetzten  Ende  einen  weiteren  Abschlußdeckel 
(40)  umfaßt. 

Ausgleichsvorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Gehäusemantel  (42)  den 
Faltenbalg  (22)  randseitig  mit  einem  vorgebbaren 
Abstand  umfaßt  und  daß  zwischen  der  Ausgleichs- 
platte  (18)  und  dem  weiteren  Abschlußdeckel  (40) 
die  fluidführende  Verbindung  in  Form  einer  Leitung 
für  das  Trafoöl  in  den  Ausgleichsbehälter  (10)  mün- 
det. 

Ausgleichsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
2  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest 
der  Ausgleichsbehälter  (10),  die  Ausgleichsplatte 
(1  8)  und  der  Faltenbalg  (22)  zylindrisch  ausgebildet 
sind. 
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Claims 

1  .  Compensation  device,  suitable  for  use  in  transform- 
ers  of  rail  vehicles,  with  a  compensating  tank  (10), 
which  has  a  fluid-carrying  connection  to  the  inside 
of  the  housing  of  the  transformer,  a  compensating 
plate  (18)  displaceable  along  an  adjusting  axis  (16) 
being  located  in  the  compensating  tank  (1  0),  for  the 
relevant  displacement  of  which  a  guide  device  (14) 
is  provided,  which  comprises  two  sleeves  (30,  32) 
displaceable  with  respect  to  each  other,  whereof 
one  is  connected  to  the  compensating  plate  (18) 
and  the  other  to  stationary  parts  of  the  compensat- 
ing  tank  (10),  characterised  in  that  the  sleeve  (30) 
connected  to  the  stationary  parts  of  the  compensat- 
ing  tank  (10)  cooperates  with  a  stop  face  (34)  on 
the  compensating  plate  (18)  and  that  located  inside 
the  sleeves  (30,  32)  is  a  helical  compression  spring 
(20),  which  is  supported  by  its  one  end  on  the  com- 
pensating  plate  (18)  and  by  its  other  end  on  the  sta- 
tionary  parts  of  the  compensating  tank  (10). 

2.  Compensating  device  according  to  Claim  1  ,  char- 
acterised  in  that  the  compensating  plate  (1  8)  is  con- 
nected  to  one  end  of  bellows  (22),  whereof  the  other 
end  is  connected  to  the  stationary  parts  of  the  com- 
pensating  tank  and  that  the  compensating  plate 
(18)  defines  an  air  volume  with  the  bellows  (22) 
within  the  compensating  tank  (10). 

3.  Compensating  device  according  to  Claim  1  or  2, 
characterised  in  that  the  two  sleeves  (30,  32)  are 
displaceable  with  respect  to  each  other  with  play 
which  can  be  predetermined. 

4.  Compensating  device  according  to  one  of  Claims  1 
to  3,  characterised  in  that  the  stationary  parts  of  the 
compensating  tank  (10)  are  formed  from  a  closure 
cover  (24),  which  is  surrounded  on  its  periphery  by 
a  housing  jacket  (42),  which  at  its  end  remote  from 
the  closure  cover  (24)  comprises  a  further  closure 
cover  (40). 

5.  Compensating  device  according  to  Claim  4,  char- 
acterised  in  that  the  housing  jacket  (42)  surrounds 
the  bellows  (22)  on  its  periphery  with  a  spacing 
which  can  be  predetermined  and  that  between  the 
compensating  plate  (18)  and  the  further  closure 
cover  (40),  the  fluid-carrying  connection  in  the  form 
of  a  pipe  for  the  transformer  oil  opens  into  the  com- 
pensating  tank  (10). 

6.  Compensating  device  according  to  one  of  Claims  2 
to  5,  characterised  in  that  at  least  the  compensating 
tank  (10),  the  compensating  plate  (18)  and  the  bel- 
lows  (22)  have  a  cylindrical  construction. 

Revendications 

1.  Dispositif  de  compensation,  pouvant  etre  installe 
dans  des  transformateurs  pour  vehicules  sur  rails, 

5  comprenant  un  reservoir  de  compensation  (1  0),  qui 
est  muni  d'un  assemblage,  conducteur  de  fluide, 
avec  l'interieur  du  bac  du  transformateur,  une  pla- 
que  de  compensation  (18)  mobile  le  long  d'un  axe 
de  deplacement  (1  6)  etant  montee  dans  le  reservoir 

10  de  compensation  (10),  pour  le  deplacement  de  la- 
quelle  il  est  prevu  un  dispositif  de  guidage  (14),  qui 
est  forme  de  deux  manchons  (30,  32)  pouvant  se 
deplacer  Tun  par  rapport  ä  l'autre,  dont  Tun  est  as- 
semble  avec  la  plaque  de  compensation  (18)  et 

is  l'autre  avec  des  pieces  fixes  du  reservoir  de  com- 
pensation  (10),  caracterise  en  ce  que  le  manchon 
(30)  assemble  avec  des  pieces  fixes  du  reservoir 
de  compensation  (10)  agit  conjointement  avec  une 
surface  de  butee  (34)  au  niveau  de  la  plaque  de 

20  compensation  et  en  ce  qu'un  ressort  cylindrique  de 
pression  (20)  est  dispose  ä  l'interieur  des  man- 
chons  (30,  32),  lequel  ressort  de  pression  s'appuie 
avec  une  extremite  contre  la  plaque  de  compensa- 
tion  (18)  et  avec  son  autre  extremite  contre  les  pie- 

25  ces  fixes  du  reservoir  de  compensation  (10). 

2.  Dispositif  de  compensation  selon  la  revendication 
1  ,  caracterise  en  ce  que  la  plaque  de  compensation 
(1  8)  est  assemblee  avec  une  extremite  d'un  soufflet 

30  (22),  dont  l'autre  extremite  est  assemblee  avec  des 
pieces  fixes  du  reservoir  de  compensation  (10)  et 
en  ce  que  la  plaque  de  compensation  (18)  delimite 
avec  le  soufflet  (22)  un  volume  d'air  ä  l'interieur  du 
reservoir  de  compensation  (10). 

35 
3.  Dispositif  de  compensation  selon  la  revendication 

1  ou  2,  caracterise  en  ce  que  les  deux  manchons 
(30,  32)  peuvent  se  deplacer  Tun  par  rapport  ä 
l'autre  avec  un  jeu  predefini. 

40 
4.  Dispositif  de  compensation  selon  l'une  quelconque 

des  revendications  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  les 
pieces  fixes  du  reservoir  de  compensation  (1  0)  sont 
formees  par  un  couvercle  (24),  dont  les  bords  sont 

45  enveloppes  par  une  chemise  (42),  laquelle  avec 
son  extremite  opposee  au  couvercle  (24)  forme  un 
couvercle  supplementaire  (40). 

5.  Dispositif  de  compensation  selon  la  revendication 
so  4,  caracterise  en  ce  que  la  chemise  du  bac  (42)  en- 

veloppe  le  soufflet  (22)  sur  le  bord  ä  une  distance 
predefinie  et  en  ce  que  l'assemblage  conducteur  de 
fluide,  sous  forme  de  conduite  d'huile  pour  transfor- 
mateurs,  debouche  dans  le  reservoir  de  compen- 

55  sation  (1  0)  entre  la  plaque  de  compensation  (1  8)  et 
le  couvercle  supplementaire  (40). 

6.  Dispositif  de  compensation  selon  l'une  quelconque 

5 
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des  revendications  2  ä  5,  caracterise  en  ce  qu'au 
moins  le  reservoir  de  compensation  (10),  la  plaque 
de  compensation  (18)  et  le  soufflet  (22)  sont  reali- 
ses  sous  forme  cylindrique. 
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